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ie „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon- U 
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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung‘ 


Mit dem 1. Jänner 1859 begann ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pran 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende 
März 1859 betcagt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., fü 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 28 
Mer. Abonnements auf einzelne Monate werden füß 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 
79 Nkr. berechnet. g 4 

Beſiellungen find für Krakau bei der unterzei 
neten Aominiſtration, für auswärts bei dem nächſt g 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


— 


12 


Amtlicher Theil. x 


Se. Majeſtät der Kaiſer Ferdinand haben de 
Gemeinde Cigcina, Wadowicer Kreifes, zum Aufbau 
des dortigen Pfarrhauſes den Betrag ton 420 fl. 
Oeſterr. Währung allergnädigſt zuzuwenden geruht. 


N. 4786. praes. Kundmachung. 
Der k. k. Landes-Präſident dat den k. k. 

halterei-Konzeptspraktikanten, Roman & a 

zum proviſeriſchen Statthalterei⸗ 

Krakauer Landesregierung ernannt. 
Krakau, 26. December 1858. 


Se. k. l. Apoſtoliſche Mafeſtaͤt haben mit Allerhöchſt unter 
jämetent Diplome den Statthaltereirath und Polizei⸗Direktor 
1 Joſeph Franceschinie, ale Ritter des da 
Oeſterreichiſchen Ordens der eiſernen Krone dritter Kia, den 
Statuten dieſes Ordens gemäß, in den Ritterſtand des Oeſter, 
teichiſchen Kaiſerreiches mit dem Prädikate „von Fidalma“ 
allergnädigſt zu erheben geruht. 

Se. k. l. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent; 
schließung vom 28. Juni v. J. dem Nittmeiſter des k. l. Küraſ⸗ 
ſier⸗Regiments Koiſer Ferdinand Nr. 4, Fürſten Viktor Odesr 
calchi, die Annahme und das Tragen des ihm verliehenen De⸗ 
votionstreuzes 1 Johanniter-Ordens allergnädigſt 

illigen geruht. ! 
1 en - t. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 9. Juni v. J. dem k. k. Kämmerer und Haupt; 
mann im Genteſtabe, Johann Freiherrn von Ghetaldi, die An⸗ 
nahme und das Tragen des ihm verliehenen Ehrenkreuzes des 
souveränen Johanniter⸗Ordeus allergnädigſt zu bewilligen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
hließung vom 25. Dezember v. J. den Finanzrath der Steuer⸗ 
Aruiniftration in Wien, Dr. Franz Ritter v. Heintel, bei ſei⸗ 
nem Uebertritte in den bleibenden Ruheſtand, in Anerkennung ſei⸗ 
zer langen, treuen und erſprießlichen Dienſtleiſtung, tarftel den 
Titel und Charakter eines Ober ⸗Finanzrathes allergnädigſt zu 
verleihen geruht. We 

Se. k. k. Apoſloliſche Majeſtat haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 23. Dezember v. J. dem Stadtphyſikus in Kron⸗ 
fat, Med. Dr. Joſerh von Grelſſing, in Anerkennung ſeines 
sieljährigen Derbienftlichen Wirkens im Sanitätsjaht, den Titel 
eines kaiserlichen Rathes tarfrei allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. J. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Eniſchlicßung vom 26. Dezember v. J. dem quiescirten Bergober⸗ 
amts⸗ or, Johann Kargel, den Tuel und Charakter eines 
Berg athes tarkret allergnädigſt zu verleihen geruht. 

. 1. Abodeliſche Mafeſtät haben mit Allerböchſter Ent: 
ſollcßuns ven 25. Dezember v. J. allergnärigſ anzuordnen ger 
zußt, daß den Sektionsrähen, Moriz Löhr und Valentin Stref⸗ 
fleut, und zwar dem Erſteren für die Ueberreichung ſeines ges 


Feuilleton. 
Wiener Briefe. 


ürliche Höflichkeit. Kriſis 
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Grobbeit. Was d 
t Aus em Gebildeten weh ihut. Neu. 
bee deen und bes am die Leg e 
probt, genehmer Präcedenzjall, Lohn. Zournaliftentantiemt. 
1 genpaeitung“. „Mußeſtunden' ebf mas vil du mahl. 
5 Wien, den 

: De ezem . 
Warum werden die Kellner ri 1 
einem Male ſo überaus höflich? Die Dienfiboten übers 
fließen von Artigkeit und Zuvorkommenpeig, ei , 
h „ein Beneh⸗ 

men, das ihrer angebornen Art und Weſenheit innerli 
eit innerlichſt 
widerſtrebtt. Selbſt der Hausmeiſter ſtreift die kugel⸗ 
feſte Rhinceroshülle ab und bewegt fig in lauter 
einſchmeichelnden Redewendungen und Geberden. All 
das ict unnatürlich, widerſpricht dem durch alle Ueber: 
lieſerungen einſtimmig feſtgeſtellten Charakter und Na⸗ 
turell der genannten Hausthiere. Dieſer Ausnahms⸗ 
zuſtand währt auch nicht lange. In den letzten Wo⸗ 
chen des ablaufenden Jahres gewinnt in den Adern 
dieſer Geſchöpfe die Milch über die Galle die Ober⸗ 
Hand. Die ſtarren unfreundlichen Züge gerinnen und 
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Hauplraſſen zu Wien, Linz Salzburg, 


X. 
Neujahrstag. Rückkehr zur 


Montag, den 3. Januar 
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ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtratton der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden kranoo erbeten. 


lungenen Entwurfes eines Grundplanes zur Erweiterung der 


Reichs, Haupt- und Reſidenzſtadt Wien und für die ſonſtige, bei 
Iden auf die Stadterweiterung bezüglichen Arbeiten gewährte er⸗ 
ſprießliche Mitwirkung, dem Sektionsrathe Streffleur aber für 
deſſen anerkennenswerthe Leistungen bei der Lieferung von Be: 
belfen und Vo arbeiten zur Feſtſtellung des Grundplanes das 


Allerhöchſte Wohlgefallen zu erkennen gegeben werde. 

Se. k. k. Apeſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 19. Dezember v. J. dem Apotheker, Peter Dör⸗ 
ner zu Freiſtadtl, in Anerkennung feines vieljährigen wohlthä⸗ 
tigen Wirkens und dem Förfter, Franz Kolb zu Tyliez auf der 
Staatsdomaͤne Muszyna, in Anerkennung feiner langjährigen, 
ſehr erſprießlichen und gemeinnützigen Dienſte, das goldene Ver⸗ 
dienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſteliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 13. Dezember v. J. den Finanzwach⸗Reſpizienten, 
Anton Raub und Wenzel Landauer, aus Anlaß ihres muth- 
vollen Benehmens zur Rettung zweier Kinder aus drohender To⸗ 
desgefahr bei Gelegenheit des Brandes zu Streckenwald das ſil⸗ 
berne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Erla ſ N 

des k. k. Tinanzminiſteriums vom 30. Dezember 1858), 

giltig für alle Kronländer, mit der Beſtimmung der Kaſſen, bei 

welchen die Oeſterreichiſchen Scheidemünzen gegen Landesmünze 
umgewechſelt werden. 

In Vollziehung der Anordnung des 5. 19 des kaiſerlichen 


Patentes vom 27. April 1858 (Reichsgeſetzblatt XVI. Stück, Nr. 
63) werden nachſtehende Kaſſen beſtimmt, bei welchen vom Mor 


nate Jänner 1859 angefangen, die Oeſterreichiſchen Scheidemün⸗ 


zen gegen Landesmünze auf Verlangen umgempechſelt werden, 
wenn die zum Austauſch beſtimmte Summe bei der Silberſcheide⸗ 
münze nicht weniger. als 40 fl., bei der Kupferſcheidemünze nicht 
weniger als 10 fl. beträgt: 

In Oeſterreich unter und ob der Enns, Salzburg, Tirol 
und Vorarlberg, Steiermark, Kärnthen, Krain, im Küſtenlande, 
Dalmatien, Böhmen, Mähren, Schleſien, Of und Weſtgalizien, 
in der Bufowina, Siebenbürgen, in der Wojwodina mit dem 
Temeſer Banate, dann in Kroatien und Slaponien: die Landes- 
1 N Innsbruck, Gratz, Kla⸗ 
genfurt, Laibach, Trieſt, Zara, Prag, Brünn, Troppau, Lemberg, 
Krakau, Czernowitz, Hermannſtadt, Temesvar und Agram 

2. in Ungarn die Landes hauptkaſſe zu Ofen und die Filial⸗ 
Landeskaſſen zu Preßburg, Oedenburg, Großwardein und Kaſchau; 

3. in der Lombardie und Venedig die Landes hauptkaſſen zu 
Mailand und Venedig nebſt den Provinzial (Finanzbezirks)⸗ 
Kaſſen zu Bergamo, Brescia, Como, Cremona, Lodi, Mantua, 
Pavia, Morbegno, Belluno, Padua, Rovigo, Trepiſo, Udine, Ber 
tona und Vicenza. 

Uebrigens wird ausdrücklich erinnert, daß dieſe Umwechslun⸗ 
gen alle Gattungen der im geſetzlichen Umlaufe befindlichen Oe⸗ 
ſterreichiſchen Scheidemünzen zu umfaſſen, und vaß von denſelben 
nachbenannte Münzſorten bis zu dem Zeitpunkte, an welchem eine 
jede derſelben außer Umlauf geſetzt wird olge §. 12 des 
erwähnten faiferlihen Patentes im nachſtehen Veſehlichen Wer: 
the der Oeſterreichiſchen Währung zu gelten Haben: 

Silberſcheidemünzen: 


10 Nr. 


neren 


Kupferſcheidemünzen: 
Das Kreuzerſtück und 10 Centeſimi⸗Stück .. 3 


5 ES * 7 . 
„. 3 Centeſimi ⸗ Stück 5 
„ Ya Kreuzer und 1 Centeſimo⸗ Stück.. . 05 „ 
Zu den hiernach von den Kaſſen zu leiſtenden Zahlungen kön⸗ 
nen in den Kronländern außerhalb des Lombardiſch⸗Venetiani⸗ 
ſchen Königreiches mit Rüͤckſicht auf den Abſatz 4 der kaiſerlichen 
Verordnung vom 30. Auguſt 1858 (Reichsgeſetzblatt XXXIV. 
Stück. Nr. 131) auch Banknoten Oeſterreichiſcher Währung und 
mit Rüchſicht auf den Abſatz 5 der kaiſerlichen Berordnung vom 


) Enthalten in dem am 1. Jänner 1859 ausgegebenen IL. 
Stücke des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 5. 


kryſtalliſiren zu einem grinſenden Devotionslaͤcheln. 
Mit dem Neujahrstag tritt die Kriſis ein. Die Neu⸗ 
jahrsgelder, welche man den bezüglichen Patienten zu 
reichen pflegt, zerteilen den Krankheitsſtoff in kürzeſter 
Zeit. Nach wenigen nachträglichen Artigkeitszuckungen, 
deren letzte Spuren gewöhnlich am Abend des zweiten 
Jänner verſchwinden, iſt das periodiſche Höflichkeitsſie⸗ 
ber glücklich überſtanden und am 3. Jänner begegnen 
uns Hausmeiſter und Dienſtleute wieder friſch und 
munter und grob. \ 

Dem friedlich dahin lebenden Erdenbürger, der von 
feinen Zeitgenoſſen weder Artigkeit noch Grobheit ver: 
langt, wird es ordentlich angſt und bange, wenn er 
ſeine Umgebung ihren angebornen Eigenſchaften plötz⸗ 
lich untreu werden ſieht. Ein höflicher Hausmeiſter 
macht ungefähr den Eindruck wie die Ruhe und Span⸗ 
bent der Luft vor einem Gewitter. Beides iſt un⸗ 
eimlich. f 
Eigen ſpricht dieſes nahe Zuſammentreffen von 
Weihnachten und Neujahr aller Nationalökonomie Hohn. 
Durch einen größeren Zeitraum auseinander geſperrt, 
wären dieſe zwei koſtſpieligen Feiertage etwas leichter 
zu ertragen, aber kaun hat man ſich von der weitrei⸗ 
chenden und ſehr erſchöpften Weihnachtscontribution, 
in welcher wir alle Herzensſchwäche, ſelbſt die flüchtig⸗ 
ſten Gemüthsinclinationen des abgelaufenen Jahres 
durch baare Geldauslagen gebüßt, ein paar Tage erholt, 
da kommt der Neujahrstag und gibt unſerer Gaſſe 


26. Dezember 1838 (Reichsgeſetzblatt LIX. Stück, Nr. 244), 
auch auf Conventions⸗Münze lautende Banknoten nach dem Maß⸗ 
Habe von 105 Gulden Oeſterreichiſcher Währung zu 100 Gulden 
Conventions⸗Münze verwendet werden. 

- Freiherr . Bruck m. p. 


Am 28. Dezember 1838 wurte in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 
druckerei in Wien das LVI. Stück der erſten Abtheilung des 
Landes⸗Regierungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich uns 
ter der Enns ausgegeben und verſendet. 

Dasſelbe enthält unter 
Nr. 223 die Verordnung der Miniſterien der Juſtiz und der Fi⸗ 

nanzen vom 27. November 1858, über die Anwendung der 

Geſetze vom 9. Februar und 2. Auguſt 1850 auf einige No⸗ 

tariats-⸗Akte; 

Nr. 224 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 2. Dezember 
1858, über die Einführung des neuen Verſchleißtariſes der 
echten Havana⸗Cigarren; 

Nr. 223 die Verordnung des Finanzminiſteriums vom 5. Dezem⸗ 

ber 1858, über die Stempelpflicht der Zeitſchriften, welche 

52 Mal im Jahre oder 4 Mal monatlich erſcheinen; } 

226 die Inhaltsanzeige der Verordnung des Juſtizminiſteri⸗ 

unis vom 7. Dezember 1855, giltig für die Königreiche Un⸗ 

garn, Kroatien und Slavonien, Serbiſche Wojwodchaft 
mit dem Temeſer Banate und das Großfürſtenthum Sie⸗ 
benbürgen, womit in Folge Allerhöchſter Entſchließung vom 

5. Dezember 1858, das Verfahren bei Entſcheidung von 

Rechteſtreiten über die Miedereiniöfung verpfändeter unbe⸗ 

weglicher Güter geregelt wird. 

Gene — —————ů 

Michtamtlicher Theil. 
a Krakau, 3. Januar. 

Der Jahreswechſel iſt dieſenige Epoche, in der 
Indivuen und Völker nicht bloß die ſtille Saat neuer 
Hoffnungen und Wünſche zu ſtreuen, ſondern auch 
Umſchau über das, was ihnen als bleibendes Ergebniß 
ihrer Bemühungen zugewachſen iſt, zu halten pflegen. 
Was Oeſterreich betrifft, fo dürfen wir uns freuen, 
daß es ihm glückte während des abgelaufenen Frie⸗ 
densjahres ſo manchen bedeutenden Act erfolgreich zu 
vollziehen und die Anzahl der mittelbaren und unmit⸗ 
telbaren Bürgſchaften der Wohlfahrt des Reiches durch 
geeignete Maßregeln namhaft zu vermehren. Manches 
Wichtige, das noch in Aus ſicht ſteht, wird ſich dem 
bereits Geleiſteten allmälig anſchließen. Mit der Kraft 
der Erhaltung die alle organiſchen, berechtigten und 
normalen Elemente und Exiſtenzen im Staate, fd 
lange ihnen ein Lebensbauch innewohnt, zu ſchirmen 
gebietet, bemüht ſich die kaiſerliche Regierung die Ac⸗ 
tion eines gedeihlichen Fortſchritts in ſolcher Weiſe zu 
verbinden, daß alle ſchroffen Zerklüftungen im öffent⸗ 
lichen Leben thunlichſt vermieden und dieſem die aus⸗ 
zeichnenden Merkmale der Stetigkeit, des Gleichmaßes 
und der Beſtändigkeit verliehen werden. Die Triebfe⸗ 
dern ſolcher Politik ſind einmal die wohlverſtandenen 
Intereſſen der Völker Oeſterreichs, ganz weſentlich aber 
jene erprobten Grundſätze, die aus religiös.» ſittlicher 
Anſchauung aller geſellſchaftlichen Verhältniſſe ſich er: 
geben, das gediegene Fundament, auf dem einzig und 
allein eine feſte, dauerhafte und geſegnete Staatsord⸗ 
nung erbaut werden kann und in der Geſchichte Oeſter⸗ 
reichs von ehedem und jetzt mit unauslöſchlichen glän⸗ 
zenden Zügen eingegraben find. 

Was Oeſterreichs Verhalten nach Außen anbe⸗ 
langt, ſo iſt ſein Intereſſe die Erhaltung des Friedens 
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nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nir., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
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Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſeraſe, Be 


2% 
neben ungefchmälerter Wahrung feiner Würde und 
Weltſtellung. In dieſem Gedanken ſind alle ſeine 
diesfälligen Beſtrebungen treu umſchrieben; ie ſchlie⸗ 
ßen ſich der großen erhaltenden Grundidee, auf der die 
Exiſtenz dieſes großen gottbeſchirmten Reiches beruht, 
conſequent an. Aufrichtige, uneigennützige Friedens⸗ 
liebe iſt aber nicht blos eine hohe politiſche Tugend, 
der Friede nicht blos die größte Wohlthat für die Ge⸗ 
ſellſchaft. Die Intereſſen des Friedens in ſolcher Weiſe 
ſchafft auch ein Element der Stärke, weil die unend⸗ 
liche Mehrzahl aller ſocialen Kräfte des Friedens zu 
ihrer natürlichen Entwickelung bedarf und weil eben 
dieſe Kräfte in zahlloſen Formen ſelbſt thätig ſind, 
ihn zu bewahren. - 

Die Vorſehung, welche dieſem herrlichen Reiche 
ihren ſichtbaren Schutz angedeihen ließ und es oft 
durch ſchwere Prüfungen führte, um es ſodann wieder 
auf eine höhere Stufe der Macht und des Anſehens 
emporzuheben, wird ihm auch in dem beginnenden 
Jahre beiſtehen und geſtatten, den Lauf ſeiner Geſchicke 
mit günſtigem Erfolge fortzuſetzen. Geſtärkt durch die 
freudige Zuverſicht, welche dieſes erhebende Vertrauen 
allen wahrhaften Vaterlandsfreunden einflößt, über⸗ 
ſchreiten wir getroſt die Schwelle des neuen Jahres 
und hoffen, daß uns der Rückblick, wenn es abgelau⸗ 
fen fein wird, wieder nur zu aufrichtigem Danke und 
ſreudiger Genugthuung Anlaß bieten wird. 


Die 5 Poſtztg.“ meldet jetzt als ſicher, daß 
eine Uebereinkunft der badiſchen Regierung mit dem 
päpſtlichen Stuhle zu Stande gekommen iſt. 

Bei Gelegenheit des den portugieſiſchen Cortes vor⸗ 
gelegten Blaubuchs über die Charles⸗Georges-Angele⸗ 
genheit macht der miniſterielle Herald mehrere Be- 
merkungen. Er bedauert, daß die portugieſiſche Re⸗ 
gierung den Rath des engliſchen Geſandten in Liſſa⸗ 
bon, Herrn Howard, nicht befolgte, das Schiff unter 
der Bedingung herauszugeben, daß eine dritte Macht 
über den Schadenerſatz vermittle; denn wäre diefer 
Rath angenommen worden, ſo hätte gelegentlich dieſer 
Unterhandlung der Rechtspunkt unmöglich umgangen 
werden können. „Es ſcheint ſich ferner zu ergeben, 
daß entweder Herr de Lisle, der franzöſiſche Geſandte 
in Liſſabon, ſeine Weiſungen mißverſtand, oder daß 
die Befehle, die Graf Walewski ihm zuſandte, mit der 
Sprache, die der Herr Graf der britiſchen Regierung 
gegenüber führte, nicht übereinſtimmten. Dies wird 
ohne Zweifel, wenn das Parlament zuſammentritt, 
durch die Korreſpondenz unſerer Regierung aufgeklärt 
werden. Wir bringen jetzt die Thatſache zum Vor⸗ 
ſchein, daß keine Anrufung Englands ſtattfand, bis 
der Streit beinahe geſchlichtet war, und daß Loro 
Malmesbury's Verſuche, die franzöſiſche Regierung zur 
Verweiſung der ganzen Frage vor eine dritte Macht 
zu bewegen, freiwillig von ihm ſelber ausgingen. Wir 
wundern uns nicht, daß Portugal keine Luſt verſpürte, 
zwei Halbinſel⸗Kriege binnen 50 Jahren mit derſelben 
Macht zu haben, die als Freund und als Feind es am 
Anfang dieſes Jahrhunderts ruinirte. Wir denken, 
Portugal hat mit Würde und Europa gegenüber mit 
tactvoller Rückſicht gehandelt (with diseretion); allein 


den letzten Stoß. Zu Weihnachten beſchenkt man we⸗ aber trotz Gymnaſium, philoſophiſcher Facultät und 


nigſtens nur, wen man lieb hat und wem man ſich 
verpflichtet fühlt. Zu Neujahr aber müſſen wir uns 
ausſchließlich gegen Leute günſtig und freigebig erwei⸗ 
ſen, über die wir uns kurz vorher dreihundertfünfund⸗ 
ſechzigmal nach einander geärgert haben. Das thut 
dem Gebildeten weh. 

Obſchon ich nun der ſchönen Ueberzeugung lebe, 
daß ſich meine liebenswürdigen Leſerinen über mich im 
Laufe des eben geſchiedenen Jahres ſehr oft, freilich 
ohne mein Verſchulden, über Dies uud Jenes geärgert 
haben, ſo mache ich doch aus unüberwindlichem Edel⸗ 
muth auf kein anderes Geldgeſchenke Anſpruch, als 
daß meine Damen dieſem Blatte ihre Theilnahme 
erhalten und ihren reſpectiven Vätern, Gatten, Onkeln, 
Brüdern, Neffen, Bräutigam's, Verehrern, ſtillen Haus⸗ 
freunden, Vormündern uſw. die Nothwendigkeit, auf 
die „Krakauer Zeitung“ unverzüglich ein weiteres Jah⸗ 
resabonnement zu nehmen, im Wege traulicher Zwie⸗ 
geſpräche oder categoriſcher Gardinenordonnanzen, je 
nach den gegebenen Umſtänden und obwaltenden Ver⸗ 
hältniſſen, vom volkswirthſchaftlichen wie vom cultur⸗ 
geſchichtlichen Standpuncte klar zu machen fucen. 
Wenn es nicht hart an Unzartheit ſtreifen würde, 
möchte ich mir an dieſer Stelle die Bemerkung er⸗ 
lauben, daß wir nun wieder um ein Jahr älter 
geworden ſind, wogegen ſich in kalendariſcher Bezie⸗ 
hung gewiß durchaus nichts einwenden laßt. Da man 


glücklich zurückgelegten Schwimmcurſus nicht genau 
weiß, was das nächſte Jahr, das mit ſeinen Kiſten 
und Koffern und Schachteln bereits hervorzieht, uns 
Sterblichen Neues bringt und ob das Neue auch was 
Gutes iſt, ſo fühle ich mich veranlaßt, bewogen und 
geneigt, meinen reizenden Leſerinen eine Gewiſſensfrage 
vorzulegen, deren Kühnheit der Augenblick entſchuldi⸗ 
gen mag. Ich möchte nämlich zu meiner beſonderen 
Beruhigung wiſſen, wie viele meiner P. T. Leſerinen 
geneigt wären, falls ich im Laufe des neuen Jahres 
Todes verbleiche, um mich irgend eine gelegentliche, bei⸗ 
läufige Thräne zu vergießen. Thränen zählen zu den 
feinſten Gußarbeiten der menſchlichen Kunſt. In der 
Redaction dieſes Blattes liegen für die Damen die 
Subſcriptionsbogen zur Zeichnung der Namen auf. 
Indem ich auf recht zahlreiche Betheiligung hoffe, bitte 
ich um genaue moͤglichſt orthographiſche Angabe der 
Adreſſe, da ich, falls ich vermöge zuſehends zunehmen⸗ 
der Unſterblichkeit am Leben bleibe, in meiner Dankes⸗ 
begeiſterung gewiß nicht umhin konnte, den edlen Mes 
ſen, welche entſchloſſen waren, nöthigenfalls meinen 
eventuellen Verluſt zu beweinen, meine felbftverftänd- 
liche oe perſönlich zu Füßen zu legen. Ohne⸗ 
hin ſtehen wir in einem ganz curioſen, beinahe cariö⸗ 
ſen Verhältniß. Ich habe an Sie, meine Damen, 
bereits achtundſiebzig Male geſchrieben und Sie haben 
mir auch noch nicht ein einziges Mal geantwortet. 
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wir bedauern, daß es nicht Hrn. Howards Rath ans 
genommen, und die Entſchädigungsfrage, die von der 
Rechtsfrage untrennbar geweſen ſein würde, einer un⸗ 
abhängigen Macht vorgelegt hat.“ Bekanntlich hat 
die franzöſiſche Regierung jedwede Vermittlung einer 
dritten Macht in ihrem Streite mit Portugal aus⸗ 
drücklich abgelehnt. 

Wie der „Oſtd. Poſt“ aus Nizza gemeldet wird, 
hätte das ruſſiſche Gouvernement bei dem Könige von 
Neapel um die Erlaubniß angeſuckt, in Brindiſi eine 
Kohlenſtation errichten zu dürfen, und der König 
dieſes Anſuchen auf das Entſchiedenſte zurückge⸗ 
wieſen. 

Einer in Paris angelangten telegraphiſchen De⸗ 
peſche des franzöſiſchen General-Conſuls in Belgrad, 
Hrn. Deſeſſart, zufolge haben die dort reſidirenden 
Conſuln ſich ſämmtlich von ihren reſp. Regierungen 
Verhaltungsmaßregeln den neueſten Vorgängen in 
Serbien gegenüber erbeten und haben die offiziellen 
Mittheilungen des Präſidenten der Skuptſchina vor⸗ 
läufig unbeantwortet gelaſſen. 

In Wien, ſchreibt der Wiener Corr. der „Hamb. 
Bh.“, iſt man der Anſicht, daß die Pforte ſich den 
ſerbiſchen Vorgängen gegenüber bei der von der 
Skupiſchina beſchloſſenen ſcheinbaren Wahrung der 
türkiſchen Suzerainetät durch — der Genehmi⸗ 
gung des Sultans zu der neuen Fürſtenwahl beruhi⸗ 
gen und dieſe Genehm'gung nicht verſagen werde. 
Diefe Anſicht der politiſchen Welt in Wien ſcheint mit 
einer veränderten Auffaſſung der ſerbiſchen Exeigniſſe 
Seitens des öſterreichiſchen Cabincts zuſammenzuhängen. 
Defterreich iſt, wie der Wiener Corr. der „H. Bh.“ 
berichtet, entſchloſſen, ſich in die inneren Angelegenhei— 
ten Serbiens nicht zu miſchen, und hat auch bereits 
weitere Truppenſendungen nach der Gränze ſiſtirt. 

An der Wiener Börſe vom 31. v. M. circulirte 
das Gerücht, daß Fürſt Miloſch Obrenowitſch zu Guns 

en ſeines Sohnes Michael auf die ihm angetragene 
Sangeawörde verzichtet habe. 

Auf Anregung von Frankreich und Rußland 
ſollen kürzlich zwiſchen den Cabinetten der Großmächte 
Erörterungen über eine Modification der Conſular⸗ 
Gerichtsbarkeit im Gebiet des türkiſchen 
Reichs ſtattgefunden haben. 

Die engliſchen Blätter veröffentlichen eine vom 8. 
v. Mts. datirte Depeſche des Colonial-Mini⸗ 
ſters Sir Edw. Lytton Bulwer an den Lord Ober⸗ 
Commiſſair der joniſchen Infeln, Sir John Young. 
Der Miniſter ſpricht darin einen ſehr entſchiedenen 
Tadel gegen die von den Abgeordneten und der Mus 
nicipalität von Corfu in Folge des bekannten Brieſs 
Sir John Youngs eingereichten Proteſte aus. Die 
Regierung habe weder den Wunſch, noch die Macht, 
Corfu und Paxo zu engliſchen Colonieen zu machen 
und denke nicht daran, eine Abänderung in dem be⸗ 
ſtehenden Protectionsverhältniß herbeizuführen. Der 
Auftrag des Herrn Gladſtone beſtehe daher auch 
nur darin, ſich über vorhandene Beſchwerden und ihre 
Urfachen zu unterrichten und der Regierung die zu de⸗ 
ren Abhülfe geeigneten Aenderungen der joniſchen Ver⸗ 
faſſung vorzuſchlagen. 

Die däniſche Regierung wird in Bälde mit 
der Regierung des Kaiſers von Japan Unterhand: 
lungen einleiten, rückſichtlich des Abſchluſſes eines 
Handels⸗ und Schifffahrts⸗Tractates zu Gunſten der 
däniſchen Handels⸗Marine. 

Nachrichten aus New⸗York vem 18. d. M. zu: 
folge, hat der Senat der Vereinigten Staaten den 
Antrag auf Abſchaffung des Clayton-Bulwer⸗ 
Tractats verworfen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 1: Jänner. Das feierliche Leichenbegaͤng⸗ 
nig Ihrer kaiſerlichen Hoheit der Frau Erzherzogin 
Maria Anna fand geſtern Nachmittags ſtatt. Nach 
12 Uhr erfolgte die Einſegnung des Herzens und der 
Eingeweide und wurde erſteres, in einen ſilbernen 
Becher verwahrt, über den Auguſtinergang in die Lo⸗ 
retto⸗Capelle zu St. Auguſtin zur Beiſetzung getragen. 
Die Urne mit den Eingeweiden wurde zur Beiſetzung 
in die Gruft nach St. Stephan überführt, wo dieſelbe 
nach dem vorgeſchriebenen Ceremoniel um 1 Uhr er⸗ 
folgte. Vor 2 Uhr wurde in der k. k. Hofburg⸗Pfarr⸗ 
kirche der Leichnam abermals eingeſegnet, und der Sarg 
in den Schweizerhof zu dem Leichenwagen getragen. 


Den Verehrer möchte ich ſehen, der eine gleiche Aus⸗ 
dauer actenmäßig nachzuweiſen im Stande wäre. 
Solche Anhänglichkeit kauft man nicht in Spezerei⸗ 
laden, das Loth um fünf Neukreuzer. Solche An⸗ 
hänglichkeit muß man ehren. Indem ich hoffe, daß 
Sie, meine lieben Frauen, Wittwen und Mädchen, 
die Wahrheit des Geſagten nach kurzer Ueberlegung 
einſehen und ſich in gedachter Richtung beſſern wer⸗ 
den, bitte ich auch die Herren Gatten, Väter 
und wie immer Namen habenden männlichen Ver⸗ 
wandten und Bekannten meinen ſchönſten Neujahrs⸗ 
Gruß mit der Verſicherung zu entbieten, daß ich 
bevor ich nicht ſelbſt aufhöre, nicht aufbören werde, 
meinem nachſichtigen Publicum, das ich perſönlich zu 
kennen leider nicht die Ehre habe, in Treue ergeben 
zu ſein und Alles aufbieten werde, meine Leſer zu be⸗ 
friedigen. Sollte ich hie und da einen Fehler zu 
Schulden kommen, fo geſchieht es ja doch wöchentlich 
nur einmal, alſo um achtundvierzig Male weniger als 
ſelbſt der Heilige, dem bekanntlich täglich ſieben Male 
zu feblen durch ein Gewohnheitsrecht geſtattet iſt. Sie⸗ 
ben mal ſieben macht neunundvierzig. 

Das Neujahr nimmt nicht blos Geſchenke, es 
bringt auch welche. Unter andern Neujahrsüberraſchun⸗ 
gen befindet ſic eine, welche die Wiener Jounnaliſtit 
angeht. Herr Auguſt Zang, Eigenthümer der „Preſſe“, 
bat dem Vernehmen nach befchloffen, bei ſeinen Haupt⸗ 
mitarbeitern Tantiemen einzuführen. Diefe Einrichtung 


Der Leichenzug bewegte ſich über den Lobfomigp.us 
durch die Kloſtergaſſe auf den Neuen Markt, wo zwei 
Bataillone des Infanterie-Regiments Fürſt von Liech⸗ 
tenſtein Spalier bildeten. Ein Bataillon des Infan⸗ 
terie-Regiments Dom Miguel hatte ſich vor dem Kir⸗ 
chen⸗Eingange im Vierecke aufgeſtellt. Während ſich 
der Leichenzug zur Kirche bewegte, waren in derſelben 
Ihre Majeftäten der Kaiſer und die Kaiſerin, Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin Witwe Carolina Auguſta, 


d montenegriniſche Erzbiſchof Jvanovich Niegus ſich eine Abſchrift dieſes Ueberei a 
iſt auf ſeiner Rückreiſe am 28. v. M. in Trieſt aus und ſelbe nach Rom eg 92 28 


Petersburg angekommen und in ſeine Heimath abgeriſt. 
In Venedig wurde am 30. v. M. die Fregatte 
„Schwarzenberg“ glücklich vom Stapel gelaffen. 
Frankreich. 
Paris, 29. Dez. Man ſpricht von verſchiedenen 
Veränderungen in den Militär-Commando's von Frank 


Ihre] reich. Marſchall Canrobert würde, fo heißt es, an die 


kaiſ. Hoheiten die Herren Erzherzoge Albrecht, Karl] Stelle von Caſtell 
Ferdinand, Wilhelm, Leopold, Rainer und Sigismund] don nach kai re 8 - len 4 


und die Frauen Erzherzoginnen Sophie, Eliſabethſoll er den ſeit St. Arnaud's 


und Marie angekommen, und früher hatten ſich die 


f Tode unbeſetzt gebliebe⸗ 
nen Poſten eines Grand Ecuyer sk I an 


Reichsräthe, Minifter, die Hof- und Staatsbeamten, Stelle des ſchwer krank darniederli Anden Herzogs von 


die Kämmerer, Geheimräthe, Truchſeſſen, die Genera— 
lität, das Stabs- und Oberoffizier⸗Corps daſelbſt ver: 
ſammelt. Das Innere der Kirche war ganz ſchwarz 
ausgeſchlagen. Unter dem Geläute aller Glecken 


Piacenza (Sohnes von Lebrun) zum Großkanzler der 
Ehrenlegion ernannt werden. — Der „Moniteur“ ver 
öffentlicht eine lange Liſte der Perſonen, denen im 
dritten Vierteljahre 1858 für Thaten der Hingebung 


wurde der Sarg in die Kirche getragen, wo die Ehren-Medaillen erthelt wurden. 2 Blatt mel- 


feierliche Einſegnung erfolgte. 


Unter Trauergebe⸗ det: 


„Herr H. Königswarter hat Sr. Excellenz dem 


ten und Fackelbegleitung wurde er ſodann von den Mini a g ; E 
k 1 : ? ; Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten die Schrei- 
p. P. Capuzinern in die Kaiſergruft gebracht und ben überreicht, die ihn als Geſchäftsträger für Sach⸗ 


dort von dem Herrn erſten Oberſthofmeiſter an den 
Guardian der P. P. Capuziner übergeben. Der Sarg 
kam an die Seite jenes, in dem ſich die Leiche Ihrer 
kaiſ. Hoheit der Frau Erzherzogin Margaretha befin⸗ 


det. Im Ganzen befinden ſich derzeit 95 Särge mit em} an: 
irdiſchen Ueberreften von Mitgliedern des Kaiſerhauſes ee er ift die 


in der Kaiſergruft. 

Montag den 3. d. M. Nachmittags um 5 Uhr 
werden die Vigilien für die Höͤchſtverblichene in der 
Hofburgpfarrkirche abgehalten. — Das Seelenamt fin⸗ 


det Dinſtag den 4. Vormittags um 11 Uhr daſelbſt ſtriellen Unternehmungen 


ſtatt. 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin ha⸗ 
ben für die Verſorgungs- und Beſchäftigungs-Anſtalt 
für erwachſene Blinde die Summe von 200 fl. CM. 
geſpendet. 


ſen⸗Coburg⸗Gotha in Paris beglaubigen“. — Hr. von 
Moges hat dem Kaiſer den Vertrag zwiſchen Frank⸗ 
reich und Japan überreicht, wodurch dem franzöſiſchen 
Geſandten das Recht ertheilt wird, ſich in Jeddo auf: 
Sendung von Conſuln nach 
. akodadi und Simoda geſtattet. — Bei 
Ertheilung einer Eiſenbahn-Conceſſion hat der Kaiſer 
vor einigen Tagen den Namen eines Senators, der 
unter den Unternehmern ſtand, mit der Bemerkung ge: 
ſtrichen, er wolle nicht, daß die Senatoren bei indu⸗ 
f a figurirten. — Nächſten Mo⸗ 
nat beginnen die Abendgeſellſchaften in den Tuilerien. 


Der erſte Ball findet am 10. Januar ſtatt, und alle]! 


vierzehn Tage wird, bis zum Ende der Saiſon, ein 
neuer Ball gegeben werden. Jeden Dienſtag iſt ver: 
traulicher Empfang in den Salons der Kaiſerin. Die 


Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerinſengli ſcha ; : 
P a ne St a arte bag 
erwachſene Blinde die Summe von 200 fl. CM. aller⸗einen glänzenden Ball. — Die Blätter 5 Be 
gnädigſt zu widmen geruht. bringen Schilderungen von dem furchtbaren Stürme 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Carolina Auguſta der in der Nacht vom 26. auf den 27. wüthete und 
haben zur Dedung der ordentlichen Bedürfniſſe der] Fenſterſcheiben zerbrach, Dächer zerriß und vielerlei 
Klauſenburger Klein⸗Kinderbewahr⸗ und Siechen⸗ Schaden anrichtete. Um 10 Uhr Abends blitzte und 
anſtalt die alljährlich huldreich bewilligten 200 fl. CM. donnerte es in Havre heftig; auch in Rouen war das 
auch für dieſes Jahr, zu außerordentlichen Bauauslaz | Wetter grauenhaft. Im Innern Frankreichs hat es 
gen aber 500 fl. CM. gnädigſt zu ſpenden und zuſſo geregnet, daß die Seine am 27. Mittags bereits 
1 Eine weiteren Gnadenbeitrag in Aus- um faft zwei Metres geſtiegen war. — Bon Breſt 
icht zu ſtellen geruht. R ; eue * en 

Ihre k. Hoheiten der durchl. Herr Erzherzog Ge⸗ rg eine neue Fregatte, die „Dido“, nach 
neralgouverneur Ferdinand Marx und die durchl. Der Generalrath des Departements Algier hat in 
Frau Erzherzogin Charlotte haben in Mailand iner feiner letzten Sitzungen darüber berathen, ob es 
am Weinachtsabende 78 Knaben und eben ſo vielen angemeſſen wäre, bei der Staatsregierung die Aufhe⸗ 
Madchen, ſämmtlich Kindern armer würdiger Familien, bung der muſelmänniſchen Tribunale und die durch⸗ 
milde Gaben, für jedes Kind in Kleidungsſtücken, gängige Einführung der franzöſiſchen Geſetzgebung zu 
Leinwand, Körbchen mit Obſt und Backwerk, Gebet⸗ befürworten. Obgleich die arabiſche Juſtiz mancherlei 
büchern und einem Dukaten beſtehend, eigenhändig be⸗ Uebelſtaͤnde und Mißbräuche enthält, ſo iſt doch aus 
icheert, Die Beſcheerung ging im Reſidenzpallaſte in Rückſicht auf die Gewohnheit und Vorurtheile der Ein⸗ 
dem großen Karpatidenſaal vor ſich. gebornen die zeitweilige Erhaltung der unter ihnen beſte— 

Se. kaiſerliche Hoheit der Herr Erzherzog Generals | henden Geſetzgebung für nöthig erachtet worden. Der 
Gouverneur Ferdinand Mar hat dem Spiridion] Antrag, Civil und Handelsprozeſſe unter Eingebornen 
Baldaſſeroni und dem Aleſſandro Sora die ſtrafloſe vor die franzöſiſche Juſtiz zu bringen, wenn die eine 
Rückkehr, ferner dem Angelo Busnelli, Gaetano Pelle- der ſtreitenden Parteien es wünſcht, iſt, obgleich der 


grini⸗Robiani, Giuſeppe Polati, Nobile Francesco Präfekt von Algier ſich dafür ausſprach, verworfen 


Sartirano und Giovanni Fedele Zuino ebenfalls die | worden. 
ſtrafloſe Rückkehr nebſt der Wiederzulaſſung zur öſterr. den wer 


Staatsbürgerſchaft bewilligt. 
Se. königl. Hoheit der bochwürdigſt⸗durchlauchtigſte 


oceſſe zwiſchen Muſelmännern und Frem⸗ 
a dagegen ſchon jetzt von den franzöſiſchen 
Gerichten ‚entf den, 

aris, 28. Dezember. Der „Moniteur“ beſtä⸗ 


Erzherzog Maximilian find ſeit einigen Tagen anftigt nach Nachrichten aus Canton vom 15. November 


einem 


entzündlichen katarrhaliſchen Fieber erkrankt zu den Abſchluß des als Supplement zu den Verträgen 


welchem jetzt ein Maſernausbruch getreten iſt. Die Er⸗ mit China dienenden Zolltarifes. Die Einfuhrzölle 
ſcheinungen ſind beruhigend und laſſen einen regelmäßir von faſt ſämmtlichen Artikeln find auf 5 Perzent vom 


gen Verlauf erwarten. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Erzherzog 
Ludwig werden dem Vernehmen nach am 27. d. 
Rom verlaſſen. 

Das Poſtament ſammt Fundamentirung für das 


Erzherzog Karl⸗Monument auf dem äußeren Burg⸗ desrath vom 


2 Eingangszoll von 30 


Werthe feſtgeſetzt; die Opium⸗Einfuhr iſt gegen einen 
Taels per Kiſte geſtattet. 
Schweiz. 


In Bern wird jetzt heftig agitirt, daß 
heil. Stuhle die Abberufung 


der Bun⸗ 
des päpſt⸗ 


platze wird im Monate Jänner hergeſtellt fein, fo daß lichen Geſchaͤftsſührers Mſgr. Bovieri verlangen, und 


im Februar die Marmorverkleidung beginnen kann,] wenn dieſe 
welche bis Ende März fertig ſein dürfte. Der Architekt] feine Päſſe zuſtellen ſolle. Den Anlaß 
welcher die Arbeiten] Frage wegen Errichtung eines Prieſterſeminars in So⸗ 
und den Termin ein- lothurn. 


und Steinmetz Herr Kranner, 
leitet, hat alle Kräfte aufgeboten, 


nicht erfolge, dem genannten Diplomaten 
hiezu gibt die 


Die betreffenden Diöceſanſtände hatten dies⸗ 


zubalten, damit die Enthüllung des Monumentes am falls bereits mit dem Biſchof von Baſel ein Ueber: 


Jahrestage der Schlacht bei Aſpern erfolgen kann. 


iſt für Wien ganz neu. Von allen öſterreichiſchen Blät⸗ 


tern beſteht dieſe Einrichtung unſeres Wiſſens nur beim tes durch ein beſcheidenes Prozent 


Die zwei Hauptmitarbeiter der „Preſſe“ 


„Peſter Loyd “ ) 
für den finanziellen und volks⸗ 


E. für den politiſchen, F. 


wirthſchaftlichen Theil werden am Erträgniß des Blattes in |nique . 
der Weiſe betheiligt, daß Jeder der beiden Hrrn. von jedem Pichler und Kraus in Paris erſcheinen laſſen. 
Abſatzes Genannten find die Redacteure gemeinen 

Diefe | medizinischen Zeitung. Dr. Kraus wird in Wien bleiben, 


Exemplare, welches eine beſtimmte Ziffer des 
überſteigt, jährlich fünfzig Neukreuzer beziehen. 
Tantième iſt jedem der Betheiligten mit 


fünfhundert um das deutſche Fachblatt, das einen 


einkommen getroffen, als der päpſtliche Geſchäftsträger 


als indem man ihn an dem Proſperiren des Geſchäf⸗ 
keting 
Das intereſſanteſte publiciſtiſche Unternehmen, wel⸗ 
ches uns der Reujahrstag diesmal bringt, ift die „Oli- 
Europe nne,“ welche die Herren er 
ie 
der allgemeinen und 


großen Leſerkreis 


Gulden garantirt und bringt, da die firen Honorare hat, fortzuführen, und zugleich die auf das neue Un- 


dieſes Journals, welche unverändert bleiben, 


ohnehin ternehmen bezüglichen Geſchäfte in Wien zu beſorgen, 


zu den glänzendſten in Wien zäblen eine bedeutende während Dr. Pichler ſich nach Paris begibt. — Die 


Verbeſſerung der Stellung. Vorläufig 


der H 
und ſonach als ein ſehr wichtiger 


beſſerung der journaliſtiſchen Poſitionen Wiens be: | Ynau, Maiſonneuve, 
macht die Sache ner Arzt Dr. Critchett und der Breslauer Proffeſſor 


trachtet werden. Begreiflicher Weile 


in der Journaliſtenwelt nicht geringes eee e neee 
wie ſich von ſelbſt verſteht, gehen die Anſichten der [univerſelle Bedeutung 
Redacteure und Mitarbeiter über die Dandlungsweiſef der Beiträge eine 
auseinander. Die Einrichtung wird zur Vermittlung 
Unternehmungen als mit der Pariſer⸗Schule ; 
Hoffent⸗ der Weltſprache geſchrieben ift, bald in allen Ländern 
übrigen Zeitungsei⸗ Eingang ſinden. 


des Herrn Zang ſtark 
der Tantiemen iſt bei anderen 
ein Hebel des Gedeihens längſt anerkannt. 
lich kommen demnächſt auch die übt 
genthümer zur Einſicht, daß man einen Mitarbeiter 


iſt der lobens⸗erſte Nummer erſcheint am 

werthe Entſchluß des Herrn Zang allerdings nur ein Jänner. Beide Nummern lie 
vereinzelter Fall, kann aber als Präcedenzfall doch nach] Sie bringen intereſſante Kran a 
and bei anderen Zeitungen Nachahmung finden, Praxis der berühmteften Wienge und Pariſer Aerzte, 
Schritt zur Ver: Oppo zer, Skoda, Hebra, Nelatan, Chaſſaignac, Trau, 


1. die zweite am Sten 
gen uns zur Einſicht vor. 
kbeitsgeſchichten aus der 


u. f. w., ferner find ein Londo⸗ 


werthvolle Beiträge vertreten. Die 
des Titels iſt durch die Wabl 
Das Glatt 
der berühmten Wiener⸗Schule 
dienen und dürfte, da es in 


Eine andere hier noch nicht cultivirte Specialität 


nicht beſſer zu Fleiß und Anſtrengung anſpornen kann, liſt die „Jugendzeitung“, welche der Eigenthümer der 


ſchof die Erklarung zuging, daß der Papſt die Ueber⸗ 
einkunft nicht gutheißen könne. 3 gegenwärti⸗ 
gen Seſſion des großen Rathes von Bern ſtattete der 
Regierungspräſident Schenk Bericht über dieſe Ange⸗ 
legenheit ab, worauf Migr. Bovieri in öffentlichen 
Blättern erklärte, Hr. Schenk habe die Sache unwahr 
dargeſtellt. Der Letztere hat darauf dem großen Rath 
Actenſtücke vorgelegt, und die Folge von allem dieſem 
iſt nun die Eingangs erwähnte Agitation. 
Spanien. 

Das wie kürzlich erwähnt bei Gelegenheit der Adreß⸗ 

Debatte im ſpaniſchen Kongreß geſtellte Amendement 
der antiminiſteriellen Rechten betreffend die Stellung 
der Regierung zum päpſtlichen Stuhle beantragt, der 
„K. 3.“ zufolge, das Konkordat von 1851 und die 
ſpäteren Conventionen anzunehmen und zur Ausführung 
zu bringen. Dieſe ſpäteren Conventionen ſind der von 
Hrn. Mon abgeſchloſſene Vertrag, den die Cortes noch 
nicht angenommen haben und den das Miniſterium 
O Donnell von ſich weiſt. Die Abſicht der Antrag: 
ſteller, ſämmtlich Moderados, geht offenbar nicht fo 
weit, die Sanction dieſes Vertrages durchzuſetzen, ſon— 
dern man will nur, wie es ſcheint, dem Miniſterium 
das hierdurch zu einer offenen Erklärung genöthigt wer⸗ 
den ſoll, Schwierigkeiten in Rom bereiten und gleich 
zeitig den Riß zwiſchen Graf O'Donnell und Mon mög⸗ 
lichſt erweitern und dieſen von der Sache des Mini⸗ 
ſteriums losreißen. Auch hat es den Anſchein, als ſei 
bereits das Miniſterium auf dieſe letztere Eventualität 
gefaßt, und Einige gehn ſo weit, in Herrn Pacheco 
den zukünftigen Geſandten in Paris zu erblicken. Wie 
geſtern mitgetheilt, iſt das Amendement mit großer 
Majorität verworfen worden. 
Die Oppoſition hat in der Abgeordneten⸗Kammer 
überhaupt kein Glück. Herr Calvo Aſenſio, Organ 
der Puros, brachte ein anderes Amendement ein, „daß 
die Wahlen völlig frei vor ſich gehen und dem ge— 
jeglichen Kampf der Parteien durch Ausdehnung des 
Wahlrechts mehr Spielraum gewährt werde“; er fügt 
bei, daß alles nutzlos wäre, wenn die Gedankenfreiheit 
nicht genügend gewahrt und die Geſetze nicht genau 
befolgt würden. General O'Donnell bekämpfte das 
Amendement, welches mit 182 gegen 14 Stimmen 
verworfen wurde. Die Discuſſion über den Geſammk⸗ 
Adreß⸗Entwurf wurde bis nach dem Weihnachtsfeſte 
verſchoben. 

Prinz Adalbert von Baiern hat mit ſeiner Ge— 
malin Donna Louiſe die Reiſe nach Madrid angetre⸗ 
treten, wo dieſelben einen mehrmonathlichen Aufenthalt 
nehmen werden. 

Belgien. f 

Der vorläufige Vertrag wegen des Spielhauſes zu 
Spa a iſt jetzt ſchließlich vollzogen worden; das Spiel 
wird bis zum Jahre 1880 fortdauern. Die Nachricht 
davon hat die Einwohnerſchaft von Oſtende, ins⸗ 
beſondere die Eigenthümer der Gaſthöfe und des Kur⸗ 
ſaales (die auch die Spielbank haben wollen) aufs 
Neue in Harniſch gebracht. Eine ſehr zahlreich beſuchte 
Volksverſammlung hat die Ueberſchickung einer Vorſtel⸗ 
lung an den König beſchloſſen, um den Schutz und 
Beiſtand des Monarchen für die „gerechte Sache“ ()) 
der Oſtender zu erbitten. Bei der Gelegenheit iſt 
auch der Umſtand zur Sprache gekommen, daß die Re⸗ 
gierung ſchon früher den Vorbehalt gemacht hatte, vom 
Spielvertrage zurücktreten zu können, falls die Spiel⸗ 
bank in Aachen aufgehoben werde. Man bat aber, 
als die aachener Bank wirklich beſeitigt wurde, keinen 
Gebrauch davon gemacht. Im neuen Vertrage ſteht 
ſtatt Aachen „Deutſchland,“ — im nächſten wird man 
wohl „Europa nebſt Umgegend“ ſagen. 

Rußland. 

Die Nachrichten aus Petersburg über das Be⸗ 
finden der Kaiſerin Mutter lauten, fo befriedigend als 
möglich. Die ernſten Symptome der Krankheit ſind 
verſchwunden und die Aerzte Ihrer Maj. betrachten 
eine vollkommene Wiederherſtellung als ſicher. 


Serbien. 

Aus Belgrad vom 28. Decbr. wird der „Oſtd. 
Poſt“ geſchrieben. Der Vicepräſident der Skupſchtina, 
Michailowitſch Stewtſcha, hat an den Pfortencommiſ⸗ 
ſär Kabuli Effendi ſchon am 25. d. das Anſuchen ge⸗ 
ſtellt, den Fürſten Alexander Czerny aus feinem bis: 
herigen Aſyle, der Feſtung Belgrad, in eine andere 


Morgenpoſt, Dr. Landſteiner, unter der Redaction des 
Herrn Braun v. Braunthal hier erſcheinen läßt. Die 
erſte Nummer zeichnet ſich durch hübſche Form, ent⸗ 
ſprechenden Text und gelungene Illuſtrationen aus. 
Das Blatt iſt für kleine Leſer im Alter von 8 bis zu 
15 Jahren berechnet und verdient als der erſte inläns 
diſche Verſuch dieſer Art die allgemeinſte Theilnahme. 
Bisher ſahen ſich die Familien des Inlandes angewie⸗ 
ſen, ihren Kindern zur Zerſtreuung und Belehrung lau⸗ 
ter ausländiſche Jugendzeitungen in die Hand zu geben, 
die ohne Zweifel manches Gute boten, aber die Bedürf⸗ 
niſſe unſerer Jugend gewiß nicht genau kennen und 
mit ſolcher Sicherheit zu befriedigen wiſſen, als ein 
Blatt, welches in Oeſterreich ſelbſt und unter Berück⸗ 
fihtigung unſerer Verhältniſſe und Eigenthümlichkeiten 
geſchrieben wird. Bei der Mannigfaltigkeit des Stef⸗ 
ſes und der Billigkeit des Preiſes darf man der „Ju⸗ 
gendzeitung“ ein günſtiges Prognoſtikon ſtellen, 

Aus ähnlichem Grunde läßt ſich auch ein dirttes Un: 
ternehmen der Thellnahme des Publikums empfehlen. 
„Die Mußeſtunden“ heißt eine brillant ausgeſtattete Wo⸗ 
cenſchrift, welche A. v. Waldheim, der Herausgeber des 
„Figaro,“ ins Leben ruft. Die bereits erſchienene Pro: 
benummer übertrifft alle bekannten Wochenſchriften an 
Eleganz und Geſchmack der Ausſtattung. Auch hier 
wäre dem Publikum Gelegenheit gegeben zu beweiſen, 
daß man ihm eine einſeitige Vorliebe für das Fremd⸗ 
ländiſche mit Unrecht zum Vorwurf macht. Während 


türkiſche Stadt zu interniren, Kabuli Effendi erwies: |natoren Jankowitſch, Markowitſch, Jeremija Stanoje: Nachdem der Für Merander Karagjorajevid die Regierung) Der Aufftand der Anſaries hat, wie aus Da mas— 
. ⁵ Df f Dreh ie he cn ne 
ſündlich die diesfällige Krmation. Da dieſem münd- der Kaferne und ergeben ſich der Skuptſchina. Nach⸗ Nr. 66 zu beſchließen: Die Regierungsgewalt des Fürſten bie ſche Wendung genommen. Als Tahir Paſcha in Tri⸗ 
lich gestellten Anſuche bet uch noch am 26. und 27. mittags 5 uhr. In der Kaferne Alles ruhig, das zur Antunft unseres Fürsten Miloſch Obrenonich einer provifo- polis angelangt und ins Feld gerückt war, ergriff der 
nicht entſprochen wurde, beſchloß der Klub der Skupſch- gefangene Militär iſt nicht desarmirt, ſondern ſteht zur tiſchen Regierung, beſtehend aus drei Perſonen, anzuvertrauen.] Scheik der Anſaries, Ismail Bey, die Flucht und fand 
tinaren, in der nächſten Sitzung der Skupſchtina den Dispoſition der Skuptſchina. Ganz Belgrad bewaffnet, In 9991 tiefes Beſchluſſes hat die Volksverſammlung in der bei feinem Oheim, dem Scheik Ali Schelle, zu Ain⸗ 


m f 5 . elb i die unterfertigt itgli i iſori · 
Antrag auf ewige Verbannung der Familie Czerny falle Wege zur Feſtung abgeſchnitten. Wutſchitſch nicht Ee end, Ti re Krum Aufnahme. Die Türken verhießen dieſem nun 
Nachdem wir Gefertigten im Namen Gottes und nach dem] die geſammte Habe des Verfolgten, die ſich auf 25 


Georg aus Serbien zu ſtellen und den türkiſchen Fe⸗ zu ſehen. Die Fürſtin und ihre Verwandten verbar- 
ſtungstommandanten Osman Paſcha aufzufordern, dies |rifadirt im Konak. Niemand kümmert ſich um ſie.] Willen des Volkes dieſe oberſte Regierungsgewalt übernommen] Mill. Piaſter belaufen ſoll, und der Oheim lieferte 
ſem Beſckluſſe der Nationalverſammlung aus Rückſich⸗ Es iſt bis jetzt kein Blut gefloſſen und es wird, hof= daten, fo geben wir allen Behörden und dem ganzen ſerbiſchen wirklich die Leiche feines Neffens Ismail Bey aus 
ten der öffentlichen Ruhe Folge zu geben. Der erſte entlich zu keinen blutigen Scenen kommen Volke kund: Wir wünſchen, daß im Lande die geſetzliche Ord⸗ dem er ; ! N ssma! en; 4 
b,; 1 0 Folge zu geben. = 0 8 ; 9 \ zrtia [rung und Ruge erhalten werde, daß alle beſtebenden Behörden | nachde ihn, wie deſſen zwei Brüder, zwei halber⸗ 
Tbeil des Antrags, die Verbannung der Familie Czerny Die Skuptſchina befindet ſich bekanptlich gegenwärtig im Lande, geistliche und weltliche, und fo auch vie militäriihen | wachfene Söhne und mehrere Säuglinge, alſo die ganze 
aus Serbien, wurde aber ſpäler geſtrichen und nur der im Beſitz der vollziehenden wie der geſetzgebenden Gewalt. anerkannt werden, weiche ſämmtlich in dieſem Akte bestätigt wer. Familie, hatte ermorden laſſen und nach dem Blutbade 
e / done OA ait|De Eine ine Men Kann au Fe Br 
en exander au er Feſtung zu entfernen, | de an riffe at, ſo ur ie doch ge: 0 


gie | 2 5 werfen und dafür zu ſorgen, daß eines jed „E df men hatte. 
zum Beſchluß erhoben. Der Fürſt Alexander iſt übri⸗meiniglich von dem Fürften und dem Senate immer |, gun alm u Torgen, daß eines jeden Perfon, bre un Amerika. 


beſchäftigt ſich mit verſchiedenen Reformen zum Behufe 
der Hebung der Landescultur und nimmt die ihr zu⸗ 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Bocıet. 
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g 0 Eigentbum unangetaſtet erbalten werde; fo wie wir auch unſe⸗ 
gens geneigt, Belgrad zu verlaſſen und nach Semlin wieder abgedankt und es fehlte ihr bis jetzt jede fefte |rerieits Alles anwenden werden, daß die geſetzliche Ordnung im Aus Waſbington ſchreibt man, die mit England 
zu überſi deln, um dort die Fürſtin, welche ſich be⸗]geſetliche Grundlage. Die Stuptſchina hat ſich nun Lande erbaiten, und daß ih in Alem an die Woblihat des betreffs des Clayton⸗Bulwer⸗Vertrags eingeleitet * . 
1 1% ; ; 8147 beeilt, di Mangel erga d es Uſtavs, und die auf dieſen gegründeten Landesgeſetze gehalten, ayton⸗-Bulwer⸗Ver rags eingeleiteten Ber: 
anntlich in der Wohnung ihrer ſchwer erkrankten Zoch: diesmal „ dieſen Mangel zu ergänzen, un und darauf gejeben werden wird, daß jo wie dem Uav, auch] handlungen feien fo weit vorgefcpritten um dem Senate 
ter in der Stadt Belgrad befindet, zu erwarten und wurde der Entwurf eines Geſetzes über die National⸗ die auf dieſen gegründeten Geſetze in Hinkunft im Einverftänd: | Anfangs des nächſten Monats vorgelegt werden zu lön⸗ 
ſpäter ſeinen bleibenden Wohnſitz in Wien zu nehmen. Verſammlung eingebracht, über deſſen Inhalt wir dem niſſe mit dem Senate hinausgegeben, und von allen Behörden, nen, und es ſei alle Wahrſcheinlichkeit u einem billi⸗ 
Michailowitſch Stewtſcha fol inzwiſchen entſchloſſen ge⸗„Peſther Lloyd“ Folgendes entnehmen: „Die National Aemt rn, weltlichen und geistlichen, und von jedem Andern vom nen, d befriedigenden Ausgbich d Be 
> : 5 5 en ching iſt ei 5 77 i⸗]Kleinſten bis zum Größten ſtrengſtens beobachtet werden, und gen un erriebigenden Ausgleiche vorhanden. So wie 
weſen fein, auch gegen den Aufenthalt des Fürften | Skuptſchina iſt eine der älteſten und heiligſten Inſti N : , 
A 1, ö Di X tionen des Fü t 3 Serbi Sie „daß hiernach im Allgemeinen pünktlich Teal werden mögen] dieſes erreicht iſt, ſoll die Ausarbeitung eines interng⸗ 
erander in Semlin zu proteſtiren. Dieſer Antrag | rutio es Fürſtenthum erbien. Sie iſt der ge- alle jene unſchätzbaren Wohlthaten, welche uns von unſerem] tionalen Verlagsrechts mit England in Angriff genom— 
wurde aber von den Miniſtern Garaſchanin und Ma⸗ ſetzliche Wille der ſerbiſchen Nation. — Wer fi dem Alleranädigſten Kaiſer mit dem Uftav reichlich verliehen. und men werden. Die Skizze eines derartigen Ueberein⸗ 
gaſinowitſch (ein öſterr. Serbe) bekämpft und bei Seite freien und legalen Gebahren der Skuptſchina wider-] welche uns von den europäiſchen Eroßmächten garantirt wurden. en iſt bereirs ferti 9 2 
gelegt. Der Wojwode Wutſchitſch, welcher die Fürſten hi ein Verräther der Nation. — Die Skuptſchina] Nr. I, 13. Dezember — A * K 
fi . ” . * 2 1 — . (è—T¶— 
Miloſch und Michael nach enander ſtürzte, hat ſich ſeit] darf Niemand verderben, noch in ihrem Rechte begren⸗ en. 2 5 ichir 
drei Tagen von den Geſchäften zurückgezogen. Erzen. — Die Skuptſchina wird für alles Sorge tragen, Die Nachrichten aus Hongkong, reichen bis zum e N 1 — nen 
wird aber von den Schergen des Michaelowitſch Stew⸗ was das Landeswohl betrifft. — Kein Geſetz über 13. November. Der franzöſiſche Botſchafter Baron] Wechſelcours auf Wien 10 fl. 39 kr. — Wochenausweis der 
tſcha ſcharf beobachtet „denn man befürchtet, derſelbe] Fürſt, Senat, Miniſterium oder Skuptſchina darf er⸗JGros iſt am 25. October von Nangaſaki zurückgekehrt.] engliſchen Bank: Metalvorrath 18,967.100 Pfd. St, Noten, 
werde ſich nach Krakujewatſch begeben und den Bürz |lafien oder verändert werden, ohne vorhergehende Ein: | Der Vertrag zwiſchen Holland und Japan wurde am T ee 
gerkrieg organiſiren. In einer noch fataleren Situation iligung der Skuptſchina. — Die Skuptſchina hat|30, October in Nangaſaki ratiſicrirt. Nach der An⸗ Lemberg, 28. Decimber. Auf dem 3 Schlochſuleh⸗ 
befindet ſich Garaſchanin. Der franzöſiſche und eng- die { kunft des Baron Gros nahmen auch die Unterhand⸗ markt kamen 142 Ochſen und zwar: aus Mordöl 3 Partien zu 
liſche Konſul haben ihn verantwortlich gemacht, daß] des zweckwidrige Geſetz und jede den National-Inte [lungen mit den kaiſerlichen Commiſſären wegen des 33, und 6 St, aus Dawidsw 40 St., aus Kamionfa 1 St., 
der Familie des Fürſten Czerny kein Leid geſchehe. Er reſſen widerſprechende Verordnung umgeſtoßen werde. Tarifs raſcheren Fortgang. Die betreffenden Stipula⸗ — ran arg kn Ain 10 —— Bon Dicht Sb 
muß daher mit der Fürſtin täglich konferiren und — Serbien kann ohne die Erlaubniß der Skuptſchina tionen ſind am 6. November unterſchrieben worden; wurden — wie wir erfahren — am Markie 109 Stück fur den 
nimmt ſich alle Mühe, ſie zur Abreiſe nach Semlin weder eine Anleihe machen, noch eine andere Verpflich⸗ſes heißt, die Einfuhr von Opium ſei gegen einen Zoll] Lokalbedarf verkauft und man zahlte für einen Ochſen, der 200 
zu überreden. Da fie aber die Entbindung ihrer Toch⸗ tung eingehen. Keine Revenue für die Staatskaſſe, von 30 Taels die Kiſte geſtattet, die übrigen Ein⸗ Pit. Fleiſch und 20 Pd. Unſchlitt wiegen mochte, 40 fl. 30 fr.; 
ter in Belgrad abwarten will, ſo ſteigen die Verlegen⸗ welche der Nation mittelbar oder unmittelbar zur Laft fuhrzölle ſeien auf 5 pCt. ad valorem feſtgeſetzt und 37 85 — * ur ren auf se 1 Fleiſch und 
heiten des armen Garaſchanin auf den Gipfelpunkt, | fallen könnte, darf erhoben werden, noch eine Ausgabe | die Ausfuhrzölle nach ähnlichem Maßſtabe mit Aus⸗ Bae ZnägR 2 er u nie 
denn auch er wird von den Obrenowitſchen ſcharf bes |aus der Nationalkaſſe geſchehen, bis nicht die Noth- nahme jener auf Thee. Lord Elgin gedachte, gleich] niſch Er. 109 verl, 108 bezahlt. — Oeſter reich. Bank⸗Moten 
8 und * =; = En: feinen 5 Be 1 i der A er hi Abſchluß 9 3 an Bord des — 5 — 2 S 900 D Te 
Heimen Begleiter). Das Gerücht von dem be⸗ der Skuptſchina bewiefen wird. — Die Skuptſchina „Furious,“ den angtſekiang binaufzufahren, wobei 301,150 Jae. 98/2 verl. 98 beia e 
an er . ice n er nn 1275 ee > and en . i gr 5 N 2 7 ge⸗ Din ici beben — ne oh ee 
ac ad eſtatigt ſich nicht. Kar | darüber ihre Meinung äußern. — Die Skuptſchina] ben ſollten. an wollte, wenn mögli is Hankow,] Deiterreichifche Rand⸗Dukalen 4.79 verl., 4.70 6 . o 
buli Effendi hat häufige Zuſammenkünfte mit den Mit= | fann im Namen der Motion die Minifter, Beamten ungefähr 800 engliſche Meilen — gehen, — auf Bandbriere nebR lauf, 5 95%, Er On Ga 
1 — der proviſoriſchen Regierung, und die Ruhe in ohne . ‚Bahläeennee — der Ban ſolche Art ſich durch den Augenſchein zu überzeugen, . in alla pr 52 . 4 
der Strat ſewen bergeftels, e Die Klage anzunehmen, durchzufchen und der am Halen tres des neuen Vertrages für den Han⸗ Gena «Obligationen S4: 3 
un d i ur m Kraguſeoncs, [darüber zu erkennen. — Die Skuptſchina beſteht nur] gens richten die helden geöffnet werden ſollten. Webri-| > 
auf dem Lan Kg En zu ; } 5 \ gens richten die Rebellen an beiden Ufern des Yangtfe Telegr. Dep. d. Oeſt © 
wo zur des Per Regierung des alten Miloſch der Gal: | aus Perſonen, welche die Nation wählt. — Die Skup⸗ noch immer große Verwüſtungen an und ſollen in der 5 2. Ja t. Correſp. 
gen Jo oft in ſeiner üppigſten Pracht prangte, bemerkt iſchina wird jedes Jahr in der Hauptſtadt Serbiens] Stadt Ludho, welche ſie bisher noch nicht hatten be⸗ Wien, 2. Jänner. Se. kaiſ. Hoheit der durchl. 
man einen Unfrieden mit der Revolution in Belgrad. an dem Feſte Maria Geburt zuſammenkommen. — zwingen können, die ganze Bevölkerung niedergemacht Ser Erobergog L Eudisig if i 
Ueber die Ereigniſſe vom 24. Occ. bringt der] Die Regierung wird Sorge tragen, daß bis zum Tage] haben. — Auch Amny wird von fin Rebellen oder era: am Bord” bee ee din — 
„Heſter Lloyd“ folgendes: Heute Morgens halb 10 Uhr] Maria Geburt die Wahl der Deputirten beendet ſei. von Räubern aus dem Innern neuerdings bedroht und eee eee . 
ſturmte Alles, was Waffen oder Stöcke tragen konnte, Wenn die neuen Deputirten bis zu Maria Geburt die „Magicienne“ iſt am 6. November dabin abge⸗ abgtreif. ‚Ben abr der Ankünfe Gr. Baif, Hoh. Sei 
zum Skuptſchinaſale; man fürchtete einen Angriff von] nicht gewählt find, fo werden die Deputirten der leg: gangen. Die kaiſerlichen Aſtronomen haben dem Kai⸗ be a 4 an ue been S k. oda 
Seite des Militärs. Der oligarchiſche Senat flüchtete] ten Skuptſchina als die geſetzlichen und neuerwählten ſer einen Bericht über die Erſcheinung des Kometen ae been, traf denen vorgefiern zu 
in die Kaſerne, um die Wahl des Fürſten Miloſchf betrachtet und dieſe find verpflichtet, ohne auf die Be⸗ ab eſtattet, und in Folge deffi i in Befehl n RT eee von n 
nicht anzuerkennen. Eine Barrikade aus Steinen rufung von Seiten der Behörden zu warten, ſelbſt zur Ser ale Unrubeftifte BE dach Wien e age feine Bteife mitdem Voſtzuge 
zwiſchen dem Skuptſchinaſale und der Kaſerne, eine) beſtimmten Friſt zur Skuptſchina zu erſcheinen. — Die contenten Aſtrologen zu verhaften welche das Volk aus „ 
Militärabtheilung durch die Bürger, die auf dieſer] Miniſter, unter denen die Skuptſchina nicht zuſammen⸗ dieſem Anlaß aufwiegeln wollen. . 1 13 ee DE 
Barrikade fteben, wird ohne Blutverluft zurückgetrieben; | berufen und regelmäßig gehalten wird, werden als die Den Stand der Dinge in Cochinchina bezeichnet an Beglückwünſchungsſchreiben an Miloſch erlaſſen. 
die Skuptſchina ſitzt furchtlos beiſammen und ernennt größten Geſetzes⸗Uebertreter betrachtet und beſtraft werder „Moniteur“ als ut"; das Wetter war wied . r 1 he 
ſoeben die proviſoriſche Regierung: Garaſchanin, Stew⸗ den. — Jeder volljährige Bürger Serbiens, weß Stan: ſchön geworden W Rigault de Geno wulle 
ba und Kaſſationsgericktepräſcs Ugritſchitſc. Mit⸗ des, Amtes oder Beſchäftigung er auch fei, der nie „bereitete ſich vor, Turo zu verlaſſen, um Hue anzu⸗ 
1 Infanterie wollten bis zur] wegen eines Verbrechens aus Habſucht beſtraft worden greifen“, was er übrigens ſchon immer gewollt bat, 
ibre Mitte een 1 in war, kann Deputirte wählen in ij em Orte, wo er obne daß er bisher dazu Mittel und Wege fand. 
ken, Brettern, Klötzen und Pr eff m . wohnhaft iſt, oder wo er unbewegliche Güter hat, oder „Pays“ meldet aus Manilla, 3. November: „Das 
Militärquarree, eine Ecke dieſes Seat Ye 9 das ſeinen Lebensunterhalt findet. — Wer Deputirte wäh⸗ Franzöſiſch⸗Spaniſche Erpeditionsforps in Cochinchina 
führer des Militärs, Senatoren Majforopitf 0 Anz len kana, kann auch als yr erwählt werden, wenn war nun vollzählig. Die Truppen ſind mit der erfor⸗ 
Rankowitſch und der Kommandant des Gurguſſowager 8 ee . N n und Artillerie verſehen; außer der 
Gefängniſſes, Hauptmann Todor, werden eben 0 9 9 s die Wabld üricte, die] Feld⸗Artillerie hat das Expeditionskorps, Belagerungs⸗ . 
n ö jetzt Zuſammenſetzung des Bureau's ꝛc. Daß dem oligar⸗ Artillerie und eine Mörſer-Batterie, die ſehr nützlich Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiſten 
im Quarree gefangen genommen und zur Skuptſchina ischen Senate, bemerkt der „Peſter Lloyd“ ſchließlichf ſein kann, weil die Cochinchineſen die Bomben gan vom, 21. December 1858. 
fammt dem bewaffneten Militär esfortit. Nachmit⸗ mit vielen Punkten diefes Entwurfes, deſſen Sanctio⸗ außerordentlich fürchten. Die Anamitiſche Armee weiße 50 4. Polen ( n Heel de Gare: Or. Ladislaus Saz. 
tags 2 Uhr. Der Adjutant des Erfürſten, Danilo⸗ nirung dem ſeit einem Menſchenalter befeiti ten demo- man vom Haupt ie 8 fi i 9 a 
witſch, mit Auſträ in aus der Feſtung ; 0 \ j | | 9 no⸗ Hauptquartiere aus ſah, hob ihr Lager auf Abgereiſt find die HH. Gutsbeſitzer: Adolf Niemejewefi n. 
mit Aufträgen, wi in die kratiſchen Elemente in Serbien wieder das Uebergewicht und zog nach dem Innern ab, wahrſcheinlich um die] Polen. Eduard Mlodeckt n. Polen. Johann Romanowicz n 
Kaferne, er wird gefangen und unter Gewahrſam ge, geben würde nicht beſonders gedient iſt, verſteht ſich Hauptſtadt zu decken. Namentlich ſollen die Nachrich⸗„Gozikowka. f = 
Heut. Ein Kavalleriekorporal ſprengt aus der Kaſerne von ſelbſt; indeſſen hofft man im Wege gegenſeitiger ten von erneuerter Chriftenverfolgung den Admiral ver⸗ Dom 1. Jänner 18. 
2 die Feſtung und ift gleichfalls rm Die | Conzeffionen eine Verſtändigung zwiſchen beiden Kör⸗ anlaßt haben, mit den Operationen nicht länger zu zö⸗ Pe de Dresde: Hr. Vincenz Federowicg, 
Stabo vu jeder Kommunication 15 ii c. Die perſchaften zu Stande kommen zu ſehen. gern. Sobald die Verbündeten Hue erobert haben, Abgereiſt find die 99. Gutsbefiger: Ladislaus Elasti, nach 
urch bewaffnete Bürger bewacht. Die. Die in der letzten Nummer unſeres Blattes er⸗ werden ſie gegen Kotſcho, Hauptſtadt von Tongking, | Polen. Peter Sobatzeli n Rußland. Titus Dunin n. Glebower. 


arrik. f i 4 8 l 2 5 f 
Abies 28 er 2 ar Die 18 85 wähnte Proclamation der neuen proviſoriſchen Regie⸗ vorrücken. Der Beſitz dieſer beiden ſtrategiſchen Punkte Eduard Dzwonkowski 17 en 2 
die vorhin TE an all — 8 aeg würde ſie zu Herren des ganzen Landes machen.“ Abgereiſt: Hr. Heinrich Brodzki, Gutsb. n. Tarnow. 
erwähnte „Jugendzeitung“ für die e ichtet fühlen, „Es i de ei hei ) ir di ü i i itte ein Wi { n 
J a! zeitung rſte verpflichtet fühlen. „Es iſt gerade ein Jahr,“ heißt es in der ers; anlegen, und wenn wir die oben angeführte A t 8 
Jugend berechnet iſt, if * Aufgabe der „Muße⸗ wähnten Correſpondenz, „daß in Peſter Blättern häufig eine vergleichen, die in früheren Jahren, affen Blätter falten, fo eine Abethab spaß en 
Runden“ den Erwachſenen im häuslichen Kreiſe eine Ankündigung zu leſen war, der zufolge ein „Monetary and Cre- finden wir eine auffallende Mebereinfimmung ſowohl nach Inhalt!  ** Wie der „Conftitutionnel⸗ erzählt, hat der Großſürſt Con⸗ 
anſprechende Unt 2 (he du dit Office, 137 Dovers Road S. E. oder Albany Road Nr. 103 | als Abfaſſung. Man kann es daher wohl kein ungerechtfertigtes | ſtantin auf der Mäckreiſe von Paris nach Marſelle ſo ſehr ſein 
— nterhaltungslecture zu bieten, wel ich in London“ ſich erbietet, an Private oder Geſchäftsleute des Mißtrauen nennen, wenn wir gleich nach dem Erſcheinen dieſer Incognito bewahrt, daß er, in Lyon a ton dbl ſehr g 
8 arnaturwiſſenſchaftliche Aufſätze über Dinge, die öſterreichiſchen Kaiſerſtaates gegen perſönliche oder fonftige Sir | Annoncen das Publicum auf die Wahrſcheinlichkeit einer neuen] Bafthofe an der Table d' Gele hin Aitingemal dent 15 Aue 
de Hausfrau in ihrer Wirthſchaft intereſſiren, erg nnzt cherheit unter billigen Bedingungen Darlehen von 500 fl. C.⸗M. Schwindelei aufmerkſam machen und es zur Vorſicht und ge: daß die Anweſenden auch nur eine Ahnung gehabt en e 
wird. Auch die Mußeſtunden“ erö den auslän- aufwärts zu bewilligen. Der Umſtand, daß von dem „Monetary nauen Prüfung ermahnen.“ hoher Gaſt ſich durch eine volle Stunde in ihrer Mitte befand 
duchen Mocenfehriften, welche bisher i ich den Jana Oreäit Ofüco“ eine mit ben gegenwärtigen Umſtanden außer] e Die k. Bobiteftion hat ein Berzeichniß der fämmtlihen in Und in kel ch nende i 5 mit 
enſchriften, welche bish Oeſterreich den s i m » \ } iß der ſämmtlichen in [und in der liebenswürdigſten Weile von der Welt ſich mit ihnen 
ganzen M . ‚ 1 er in allem Verhältniſſe ſtehende Zinſenvergütung von nur 4 Percent] Oeſterreich erſchienenen Zeitungen in Dru gelegt. Darnach be⸗ unterhielt. 
verdienfiiian Ubinnabmen, eine Goncurrenz, welche das | gefordert, jedoch ones dc begehrt ver Daß gleich bei der luft ſich die Zahl der politifchen Zeitungen in deutſcher Sprache auf 
in iche Unternehmen hoffentlich ſiegreich beſtehen eg == In Bei 5 eine 25 in abe Sprache 4 in e 4, in ſerbiſcher, kroati⸗ 
1 4 icht. ach der e de ar! ri Entschädigung von ſcher, illyriſcher, rutheniſcher und floveni er Sprache je 1, in ita Kunſt 
Emil Schlicht Ai unter 1 5 Ds Bl el, ke Re 8 Sprache 21, geg Sprache 9 1 — und Literatur. 
‚ nußte ſchon von vornherein den Verda regen, daß das frag⸗ Sprache 2, in griechiſcher 1, im Ganzen 98 politiſche Zeitungen. Aus der Theaterwelt). ü . 
N BVermiſchtes. 8 Wes uf Mi el de hege r eee N 8 2 75 ni in euch Een 32 re es len * e ge Mike 
8 N f II. x en abgeſehen tet. ni „in italien 7 » 4 
* e 2 Verbinvungsdam m am Kärntnerthote int Diefe Vorausjegung war denn auch, wie uns wehre "offeishe 11 5 5 Ghee 25 1 aer A 264 nic! Wie Side gehen u Mi Beine Ofen u Sensen p 
LEO, Sei at man er „Bei aß | ne em a,b . ] / 
Tage „erz 2 an der „Bohe „ h n ‚en 0 | 0 olge auf amt⸗ auf * 4 u 3 . * 
70 O ae — 7 lr le PR Wege eingezogener Va ae, es ſich bald herz) "Se, fall. Hoh. Erzherzog Stebhan veranſtaltete am Weih⸗ bin . — Ye he Du Be Ges 
des Grabeng inne ten, der feinen Cicerene abgab, die Seile] ausgeſtellt, daß das fragliche Inſtitut nichts Anderes als das nachtsabend in ſeinem Schloſſe Schaumburg ein Cyriſtbaumfeſt ſtohlenen fol über 1000 Thaler betragen. 
den elch gelleideler Fremen dialer eben, Die Kuſcher diesc rener dem Namen Elfe May und Comp. geführte Ausrunſtebu⸗ für die Kinder feiner, Angeftellten. Die Ghriſtbäume waren reich Redwitz' Drama „Philippine Weiſer⸗ iſt am 27. v. M. in 
rem belannen gelen Fremden einer nach dem andern mit ih- reau ſei und daß deſſen Unternehmer der Londoner Polizei als | beladen, mehrere Tiſche mit Geſchenken aller Art di 1 8. n 
i „Fahr f ef B A laden, t dicht beſäet.[ Augsburg, der Heimatſtadt der ſchönen Welſerin, mit 9 
bens deulſch date dag en neden an. Der Italiener, der ſoiſchiedene Schwansler und Betrüger wohl befannt ind, welche] Die Kinder wurden nach Alter und Standesgrad geordnet auf] zendem Erſolge aufgeführt worden 
lenter erſtaunt an n ſiehr ſich die kräftigen, rothbackigen Nofer |! sen unlauteren Verkehr größtentheils auf dem Continente, ins- ihre Plätze geführt. Der hohe Feſigeber ſelbſt mit feinem durch ** Herr Bogumil Golz in Thorn, deſſen neueſtes Wert: 
„Povvera geute, ui d. ſpricht zu feinem Begleiter gewendet: beſondere aber in Deulſchland unterhalten. Dieſelbe Geſellſchaft]llauchtigſten Bruder erzog Joſeph na ; 99 : ‚ u kürzlich 
g 9 t h aft Erzherzog 3 hm die Vertheilung der „Zur Charakteriſtik und Naturgeſchichte der Frauen“ wir kürz 
Hunger! no famel“ (Armes Volt, alle haben Ba > wei Jahren ale Auswanderunge-Agentur und als Ber- Geſchente vor. besprochen, fol, wie die „Poſener Zeitung“ miltheilt, von einer 
f In mehreren 5 2 ge burcau für glänzende Anſtellungen in London auf, und! ** Auch bei dem diesjährigen Weidnachtofeſte prangte auf] Dame aus Berlin anongm ein ſehr anerkennendes Schreiben N 
et zu leſen, in wel an war in den letzten Tagen ein In⸗ vim auch demals les darauf abgeſehen war, einen verhalt] der königlichen Tafel in Windſor nach herkömmlicher Sitte der Begleitung eines ſehr ſchönen Pelzes zum Geſchenk erhalten 
bern, Fabrikanten de. das benden aus öſterreichiſchen Grunde MEMAPIge Betrag als „Vorqusbeza lung für Mühe und Unfo unter dem Namen Royal baron of deef bekannte rieſige Rinder- | haben als einen Beweis ihrer vollen Zuftimmung zu din IH 
gemacht wird W855 nerbieten zu Darlehen nicht unter ſten, 34 erkengen, braucht nach dem Vorſtehenden faum wohl braten. Er wog diesmal 3 Ceniner und wurde von einem ſeinem Buche ausgesprochenen bekanntlich für die Frauen nicht 
ſpondenz der Oſid Poſt“ eiründen nun in einer Peſter Corre⸗ noch erwahnt zu werden. Wie es nun allen Anſchein hat, wie⸗ ochland⸗Ochſen aus einer Meierei des Prinzen Albert geliefert ö hr ſch lhaften A ten. 5 “ 
abielen, zu deren Dripeilung "ge Bemerkungen über dieſes Anz berholen ſich die Geſchäfto⸗Anerbietungen der Herren Elſe May Ver Braten bleibt bis zum Neujfahretage auf einem Salbei 8 5 
. wir uns unſern Leſern gegenüber “und Comp. von Jahr zu Jahr, nur daß fie ein anderes Gewand! im Speiſeſaal des Schloſſes ausgeſtelt. Ihm zur Seite ſtehen 
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Amtsblatt. 
3. 6663. Edict. (1392. 1-3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden über 
Einſchreiten der Eheleute Herrn Joſeph und Frau Sofie 
Jaworskie in Vertretung des Hrn. Advokaten Dr. Ber- 
sohn mittelſt gegenwärtigen Edictes Hr. Ignatz Janow- 
ski ſo wie deſſen allenfälligen Erben und Rechtsnehmer 
sub clausula perpetui silentii et praeclusi aufgefor⸗ 
dert binnen Einem Jahre, ſechs Wochen und drei Tagen 
und namentlich bis zum 26. Februar 1860 ihre Rechte 
zu der im Laſtenſtande des Gutes Bukowiee Sandezer 
Kreiſes dom. 72 pag. 333 u. 6 on. einverleibten Summe 
von 19000 fl. pol. mit Zinſen und dem Koſtenbetrage 
von 126 fl. pol. bei dieſem k. k. Kreisgerichte geltend zu 
machen, anfonften ihnen das ewige Stillſchweigen auf: 
erlegt, ſie des Forderungsrechtes zu dieſer Summe für 
verluſtig erklärt, und dieſe Summe ſammt Nebengebüh⸗ 
ren aus dem Laſtenſtande jenes Gutes gelöſcht werden 
wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez am 1. December 1858. 


N. 6667. Ediet. (1395. 1-3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden über 
Einſchreiten der Eheleute Hrn. Joſef und Frau Sofie 
Jaworskie mittelſt dieſes Edictes Hr. Joſef Leszezyn- 
ski, fo wie deſſen allenfällige unbekannte Erben und 
Rechtsnehmer sub elausula perpetui silentii et prae- 
clusi aufgefordert, binnen einem Jahre, ſechs Wochen 
und drei Tagen namentlich bis zum 26. Februar 1860 
ihre Rechte zu der im Laſtenſtande des Gutes Buko- 
wiee Sandezer Kreiſes dem. 12 pag. 175 u. 1 on. und 
Rel ant. 14 pag. 28 n. 1 on., einverleibten Summe 
von 20,000 fl. pol. bei dieſem k. k. Kreisgerichte geltend 
zu machen, ſonſt ihnen das ewige Stillſchweigen aufer⸗ 
legt, fie des Forderungsrechtes zu dieſer Summe für ver: 
luſtig erklärt, und die erwähnte Summe aus dem Laſten⸗ 
ftande jenes Gutes gelöſcht werden wird. 

Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez am 1. December 1858. 


—— —— en 
N. 30266. Lizitations⸗Ankündigung.“ 1408. 1-3) 

Von der k. k. Finanz⸗ Landes- Direction in Krakau 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß am 15. 
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hörenden Nebengebaͤudes unter CN. 101 wird abgehalten 
werden. 

Der Ausrufspreis beträgt 3523 fl. 92 kr. öſt. W. 
und das von jedem Licitnaten zu erlegende Vadium 353 
fl. öſt. W. oder 335 fl. 11 kr. CM. 

Bis zur Stunde vor Beginn der mündlichen Licita⸗ 
tions⸗Verhandlung das iſt bis 8 Uhr Vormittags am 
15. Februar 1859 werden auch ſchriftliche mit dem vor⸗ 
erwähnten Vadium belegte, verſiegelte, mit einer Stem⸗ 
pelmarke von 30 Neukr. verſehene Offerte angenommen 
werden. 

Die näheren Licitationsbedingniſſe find bei der obge⸗ 
nannten k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Directlon einzuſehen. 

Das fragliche Nebengebäube beſteht aus einem nächſt 
der Weichſelbrücke (Franz⸗Joſeph's Brücke) und knapp 
an der von Krakau nach Podgörze führenden Hauptſtraße 
gelegenen einſtöckigen Hauſe, welches im Stockwerke 9 
Wohnbeſtandtheile, und zu ebener Erde nebſt einem ge: 
räumigen Vorhauſe eine aus 2 Abtheilungen beſtehende 
Waarenhalle (Magazin) enthält, und aus einem ebener⸗ 
digen Zubaue. 

Krakau, am 16. December 1858. 


N. 1474. Verzeichniß 
der dem Bauunternehmer Franz Ehrlich aus Tarnow 
auf der Strecke zwiſchen Brzesko und Bochnia vom 
Wagen geſtohlenen und nicht vorgefundenen Effecten: 
in C.⸗M. fl. kr. 
Im baaren Ge lde 635 
Ein Oberrock braungeſtreift im Werthe 34 
Ein ſchwarzer Rock mit Pervier gefüttert im W. 16 
Zwei Paar Winterbeinkleidenr . » 25 
„Ein graues Umhängtuch mit Atlasbändern 18 
Goldene Ohrgehänge 10 
Vier Mannshemden. 
Fünf Stück leinwandene rothe Schnupftücher 
Fünf Stück weiße Schnupftücher 
Ein Wechſel über 65 fl. C.⸗M. ddto. 22. 
December 1857 mit der Unterſchrift Venzel 
Sanck ausgefertigt in Strusina » 
Im Oberrocke waren 1 Paar weiße Hand⸗ 
ſchuhe im Werthe von — 36 
Jedermann wird aufgefordert, den Beſitzer dieſer Sa— 
chen anzuhalten und hiergerichts oder der betreffenden 
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Februar 1859 bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in] Obrigkeit zur weiteren Amtshandlung anzuzeigen. 


Krakau eine öffentliche Licitation im Zwecke des Verkaufs 
des zu dem ehemaligen Hauptzollamte in Podgörze ge: 


Vom k. k. Unterſuchungs-Gerichte. 
Woynicz, am 18. December 1858. 


"Keresretvgiune Beobachtungen. 


Station 


Krakau Abends] 8 | 30 
Bierzanow . : 844 845 
Podlete . » +... 91 9| 4 6 
Klaj ies 2 9I5% * 9201 9 20 
Bochnia 2 .1 9136} 9141 
Slotwina 10 1110 5 8 
Bogumitowice . . . 410351035 
Tarnöw ... » 101471055] 10 
Czarna 4 1112911130 
F 1149 10 50 
Ropezyce. » 1211411216 
Sedzisz . res 1229 E 
Treziana . 12541256 
Nachts 


Rzeszöw. ..- - -. 
von Krakau nach 
Wieliczka 


13 


vom 18. November 


E Abgang 


Anderung bei 


5 l n N Richtung und Stärke uſtand Erſcheinungen Wärme im 
8 in Parallintel dies Windes ver Atmosphäre in ver Luft Lauſe d. Tage 
9 0 — rer] Reaumur | der Luft Be Ph 1 8e 
107 337 45 16 Weft ſchwa rüb ere ea r 
10 334° 74 | 32 | 7 8 Nachmittags Schnee Ae 14 
rl 33er 58 3 | es h trüb ’ ’ 
Re 
N \ 


Perſonen⸗Zug Nr. 3 Gemiſchter Zug Nr. 5 


cifft den Ankunft Abgang Teifft den 
Nr.] St. M er. Zug Nr. 


Vorm. 1030 Früh 5 
1014311044 557 6 
101591110 2 15 61 201 6 
1111711117 61451 6 
11132111137 74: 6 7 
1115711211 1124411 7 
12 3011230 81291 8 
12 42112150 [4 11 12] 845 9 
11231 124 9143} 9 
1142] 147 10 | 9110 
3! 71 210 1041 

222 Ha 9275 

2451 247 11137 

3 10 J Nachm. ! 6 112110 

von Niepotomice nach 
Wieliczka 


Gemifhter Zug Nr. 15 
Ankunft] Abgang 


Stati i i ET FR Station 7 
Station le Station St. m. Ct. M. — St. M. St.] M. 
Krakau. - Früh | 7 15 Wieliezka . Früh | 8 5% [Niepotomiee Vorm. 1040 
Bierzano cw 7 46 7 |48 |Bierzanow . 9 — 4 Podieze 101501110 — 
Wieliezka . 8 * Podieze . . 930943 Bierznnow . . 11261128 
Niepolomice | 9 55 Vorm. Wieliezka 11 40 Vorm. 


Der Perſonen⸗Zug Nr. 1 ſteht in Verbindung 
dtto 


dtto 
dtto 


Die gemiſchten Züge 
Die Perſonen⸗Züge Nr. 


Krakau, am 1. November 1858. 
In der Buchdruckere ded „UZAS.* 


dito 
dtto 
dtto 


dtto 
dtto 
dtto 


Nr. 2 
Nr. 3 
Nr. 4 


. 


An m e r k u n 
von Wien, Brünn, Olmütz, 
nach Wien, Brünn, Olmütz, 
von Wien, Brünn, Olmütz, 
nach Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz. 
Nr. 14 und 15 verkehren an Sonn- und Feiertagen nicht. 

16 und 17 ſchließen ſich in Bierzanow an den Zug Nr. 4 an. 


In Vertretung ded Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiters: Stanislaus Gralichowski. 


K. K. THEATER IN RAR AU 


. 
Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Montag, den 3. Jänner 1859. 


Zum Vortheile der unter dem Wohlthätigkeits⸗Vereine 
ſtehenden Armen, Krüppel und Waiſen. 


Rigolesto, 


Oper in 3 Acten von Verdi. 
— — . — . — 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


Abaang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 ubr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Ubr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, f } 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi: 
nuten Vormittags. 
Nach Rzeszoͤw 5 Uhr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 
Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
Nach Wieliezka 7 ubr 15 Minuten Früh. 
Abgang von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau 11 Ubr Vormittags. 
übgang von Myslowitz 
Nach Krakau: 6 uhr 15 M. Morg. 1 Uhr 15 M. Nachm 
Abgang von Szezakowa 
Nach Granica: 10 Un 15 M. Vorm. 7 Uhr 36 M. Abende 
und I Uhr 48 Minuten Mittag‘. 
Nach Myslowitz: 4 uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinia: 7 uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
Abgang von Granica 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
Ankunft in Krakau 
Von Wie n, 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends, 
Von Myslowig (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr 
45 Min. Vorm. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 Ubr 27 M. Abds. 
Aus Rꝛeszöw 6 Uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 
Minuten Abends. 
Aus Wieliezka 6 Ubr 45 Minuten Abends. 
Aukunft in Rzeszow 
Von Krakau I Ubr 20 Minuten Nachts, 12 uhr 10 Minuten 
10 Minuten Nachmittags. 


Mittags, 3 Uhr 
a Abgang von Rzeszöw 
Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten Nabls, 10 Uhr 20 Minuter 


Vormittags. 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


—————— 
Wiener-NWörse- Bericht 
vom 31. Dezember. 
Oeffentliche Schuld. 


f A. Des Staates. Geld Waare 

In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. .. 80.— 80.10 

Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 85.— 85.10 
Nom Jahre 1851, Ser. B. zu 57 für 100 fl. * 

Metalliques zu 57) für 100 FEE 84.— 84.20 

dito, „ 4½% für 100 fl... . „ 3475 35.— 

mit Verloſung v. J. 1834 fuͤr 100 fl. 318.— 320.— 


136.50 137.— 
114.50 114.75 
17.— 17.25 


1839 für 100 fl. 
„ 1854 für 100 fl. 
Como⸗Nentenſcheine zu 42 L. austr. 


" 


Er 


Perſonen⸗Zug Nr. 2 
Station 


Ankunft] Abgang Trifft den 
St. M. St. M.] Zug Nr. 


B. Der Kronländer. 
Grundentlaſtung⸗Obligationen 


von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 95.50 96.— 
von Ungarn ... zu 5% für 100 fl.. 83.25 84.25 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 

N u 8250 83.25 
von Galizien . . . zu 5% für 100 fl.. 82.75 83.25 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 82.50 82.75 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 82.— 82.50 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. 91.30 92.30 

mit der Verloſungs⸗Klauſel 1857 zu 5% für 

f UE T — 

Actien. 

DIE Nationalbank. « n „ 1002 1003 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

200 fl. österr. GW. 242.40 242.50 
der nieber-öfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 fl. 

E Bipemmdaseı 629.— 630.— 


der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 1761.— 1703.— 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 0 


oder 80% Fr. e. 0... . a 254.60 254.80 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit 
100 fl. (50%) Einzahlung 86.30 86.40 
der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CGM. 181.— 181.50 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (57% 
Hann Seen ee 105.— 105.10 
der a ne Eiſenbahn zu 576 öflerr. Lire 
oder 192 fl. EV. mit 76 fl. 48 kr. (10%) 
ieee nee en rein.e 120.— 121.— 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung 67.60 67.80 
der öſterr. Donaudampfſchiſffahrts⸗Geſeuſchat zu 
Wi eee 518.— 519. — 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. 335.— 345.— 
der Wiener Danıpfmühl = Aktien- Geſellſchaft zu 
JJ 410.— 420.— 
Pfandbriefe 
der Giährig zu 5% für 100 fl.. 98.50 99 — 
Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 1000 fl.. 95.— 95.50 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 9030 91 60 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99 30 100.— 
auf öͤſterr. Wah. | verlosbar zu 56 für 100 fl. 86.30 87.— 
vie 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung pr. St. 101.— 101.20 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
an 5 103.— 104.— 
Eſterhazy zu 40 fl. CM. * 77.— 78.— 
Salm zu 40 10 8 4150 42.— 
Balffy zu 40 ” ae 38.25 38.50 
Clary zu 40 7 5. PA 37 80 38.— 
St. Genois zu 40 1 ji 38.73 39.— 
Windiſchgrätz zu 20 " ir 24.10 21.50 
Mulditein zu 20 * 5 26.75 27 25 
Keglevich zu 10 5 a ee 15.60 15.90 
3 Monate. 
Bauk⸗(Glatz⸗) Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüdveutſcher Währ. 5% » 85.90 86.— 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 5% 86.— 86.10 
Hamburg, für 100 M. B.2½ . 2.2... 76.20 76.30 
Lendon, für 10 Pfd. Sterl. 3 101.40 101.45 
Paris, für 100 Franken 377. 40.35 40.45 


Cours der Geldjorten. 
1 
Kaiſ. Münz⸗Dukaten 12 ug, ar) Nkr. 


r — 1 —— „ 13 fl. —85 „ 
Napoleons d'or — fl. —— „ 8 fl. — 7 „ 
— fl — 7 8 fl. —30 PP 


Ruf. Imperiale 


Perſonen⸗Zug Nr. 4 Gemiſchter⸗Zug Nr. 6 


Ankunft Abgang Trifft den Ankunft Abgang [Trifft den 
S . 85. Zug Nr. St. M. St. M.] Zug Nr. 


Rzeszö W. Nachts 1025 1 PVormit 10 20 Nachm.] 3 10 3 
Trzcana 41449151 1014311045 3411344 
Sedziszö(7ß. 21215 11131116681 5 17% 7 
Ropezy ce. 42282 31 11201123 44334 35 
Debia + 2... 242d 11143111148 7 5I1—[5110 
Ügarıa : . „ „ „ e 12 64127 5 33 5 38 9 
Tarnöw . 3503 58 12 4012486 11 12 620 6 35 
Bogumilowice 410 4 10 111 1 — 6486 49 
Slotwina . 440 4 44 10291 133 7 2717 2 
Bochnia . EN re: 11531 158 9 81819 
FF 5125 5 25 125 213 8 29830 
Podleee. 5.41 aa] 7 228/241 8 5019 41 
Biorzinew m IE 5 2 2larlıc 17 9 43 9 427 
Krakau 6151 Früh 3 — lNachm 19 451 Abends 
don Wichiezka na don Bierzanow nad) von Wieliezka nach 
BierzanowW wieliczka Krakau 
Perſonen-Zug N. 16 nach Erfordern.] Perſonen- Zug N. 17 nach Erfordern. — _  Gemifchter: Jag Nr. 18 
— Ankunft] Abgang ; Ankunft] Abgang a Ankunft] Abgang 
Station Er. M Station .. MI St M St. M. tation St. M. TS f M. 
ier Nachm.] 2 25 Bierzandw . Nachm.] 2 |55 Wieliezka . Abends 6 | — 
1 235 Nachm.] Wieliezka 37 Nachm.] Bierzanow 6110 6 12 
Krakau 6 45 Abends 


+ 


Troppau, Bielitz und Granica. 


Troppau, Bielitz, Granica. 


Troppau, Bielitz, Granica und Moslowitz. 


Carl⸗Eudwig⸗Vahn. 


